
Wohnheime lösen
kene'Probleme

Die von der CDU-Bundesregierung organisierte Ein-
wandererwelle von Menschen aus Osteuropa dauert an,
auch für Bottrop. Die Lösung der damit verbundenen
Konflikte überläßt die CDU allein den Gemeinden, die
damit völlig überfordert sind . In Bottrop rechnet man für
1989 mit 1500 weiteren Aussiedlern .
SPD, CDU und Verwal-

tung glauben offenbar, die
Probleme durch den Bau
immer neuer Übergangs-
wohnheime lösen zu kön-
nen . So z. B. an der Stenk-
hoffstraße, der Heinrich-
Theißen-Straße, An der
Kommende und der Blü-
eherstraße. Umgebaut wer-
den die ehemalige Fröbel-
schule an der Johannes-
straße und die Paul-Moor-
Schule in Kirchhellen. Zu
dem letzten Projekt hatte
sich eine Bürgerinitiative
gebildet, die sich gegen den
Umbau der Schule aus-
sprach. Ihr Antrag wurde
zurückgewiesen, aber bei
der Diskussion um diesen
Punkt wurde die ganze
Hilflosigkeit der Lokalpoli-

tiker und der Verwaltung
in der Aussiedlerfrage
deutlich . Denn auch bei ra-
scher Fertigstellung aller
Wohnprojekte reichen die
Plätze nicht aus, von men-
schenwürdigen Wohnun-
gen ganz zu schweigen .
Wohnungsnot und Arbeits-
losigkeit (16%) in Bottrop
sind bekannte Tatsachen .
Es gibt zu wenig Kinder-
gartenplätze. Schulrat Bru-
no Bümke stellte öffentlich
fest, daß allein an den
Grundschulen 18 Lehrer/
innen fehlen . Förderunter-
richt an Grund- und Haupt-
schulen kann nicht mehr
erteilt werden . Dazu
kommt die von der CDU ge-
setzlich festgelegte Bevor-
zugung von Aussiedlern ge-
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Schon seit Jahren drängt die DKP darauf, das Bernei-
senwäldchen zu sanieren. Im März griff sie noch ein-
mal die Wünsche vieler Bürgerinnen auf und stellte
vor, wie mit recht wenig Aufwand das Wäldchen ausse-
hen könnte : Wege, von Gestrüpp befreit und begehbar
gemacht, ausreichende Beleuchtung durch Straßenla-
ternen, Pflege des vorhandenen Baumbestandes. Die
VEBA (Eigentümerin des Grundstücks) täte gut daran,
nicht nur die Grünanlagen ihrer Verwaltungsgebäu-
des um des Prestiges Willen zu pflegen, sondern auch
solche, die von der Allgemeinheit genutzt werden kön-
nen.

aus Bottrop und Kirchhellen

genüber allen anderen Be-
völkerungsgruppen . Zu-
sammen ergeben diese Tat-
sachen einen sozialen
Sprengstoff, der hier und
da schon jetzt in Form von
Ausländerfeindlichkeit ex-
plodiert. Die DKP-Fraktion
forderte deshalb : Für die
Aufnahme von Aussiedlern
gibt es einen Verteiler-
schlüssel (wie bei Asylbe-
werbern), der die Auftei-
lung der Menschen auf alle
Gemeinden regelt. Dieser
Schlüssel muß endlich an-
gewendet werden! Die Bun-
desregierung muß Beschäf-
tigungs- und Wohnungs-
programme für alle aufle-
gen. Die soziale Eingliede-
rung aller ausländischen
Menschen muß so abgesi-
chert werden, daß sie nicht
zu Lasten der einheimi-
schen Bevölkerung geht,
und Privilegien für einzel-
ne Bevölkerungsgruppen
darf es nicht geben. SPD
und CDU lehnten diese
Vorschläge der DKP ab .

Welheim
Am 21 . 4. 1989 findet in

der Aula der Schule Wel-
heim eine Mieterversamm-
lung statt.

Der auf der letzten Ver-
sammlung gebildete Spre-
cherkreis ruft alle Mieter
der Siedlung Welheim auf,
zu diesem Treffen zu kom-
men, um dort gemeinsam
einen Mieterrat zu wählen .
Dieser Mieterrat soll ver-
hindern, daß während der
Sanierung der Siedlung un-
zumutbare Härten auftre-
ten .
Der einzelne Mieter

kann sich in solchen Fällen
oft nur schwer zur Wehr
setzen . Erfahrungen, z . B .
in Karnap, haben gezeigt,
daß eine starke Interessen-
vertretung gegenüber der
VEBA von großer Bedeu-
tung sein kann .

Waltraud Zachraj,
Tel . : 68 89 06

Zankapfel bei der Aussiedlerfrage : Paul-Moor-Schule

Bauruine Overbeckshof?
Zu einem handfesten Skandal entwickelt sich offen-

bar das Geschehen um den Overbeckshof . Auf die offi-
zielle Ausschreibung haben sich zwei Bewerber gemel-
det: der Bottroper Architekt Ernst Doussier und ein
von der Firma Menaris beauftragter Architekt namens
Dieter Tümmers. Doussier hatte sich um den Over-
beckshof schon vor drei Jahren beworben, ebenso wie
Herr Wischermann, dessen Hotelprojekt dann platzte .
Erst daraufhin sah sich die Verwaltung gezwungen, ei-
ne ordnungsgemäße Ausschreibung für den Over-
beckshof vorzunehmen . Aber auch das scheint keine
Garantie für ein sauberes Vorgehen zu sein . Zumin-
dest muß man diesen Verdacht haben, wenn man die
aktuellen Ereignisse kritisch betrachtet . Lesen Sie
weiter auf Seite 8 .

Pfingstcamp
Drei Tage Spiele und Erholung bei Festen, Lagerfeuer,

Clowns und Zauberern . Teilnehmen können Kinder im
Alter von 6 bis 14 Jahren . Das Camp findet statt vom 12 .
bis 15. Mai in Bischofsondern, Preis 35,- DM . Bottroper
Kinder zahlen nur 25,- DM, denn die DKP-Ratsfraktion
finanziert den Rest mit ihren Diäten . -

Ferien In einem
kinderfreundlichen

	

nur
Land, in der DDR

	

140 DM

vom 2.7.-18.7.1989
nach Güntersberge im Harz
alle Kinder zwischen 9-14 Jahren
können mitfahren. Anmeldung : 68 81 57

r.
April .1989
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Teile und
herrsche

von Irmgard Bobrzik
DKP-Ratsfrau

Der besondere Charme
-des Ruhrgebietes und auch
unserer Stadt besteht für
mich unter anderem in der
Vielzahl von Nationen und
Kulturen, die diesen
Landstrich geprägt haben :
die polnischen Bergleute,
„Gastarbeiter" aus Grie-
chenland, Spanien, Italien,
Portugal und der Türkei .

Sie alle haben das Leben
hier bereichert, und wir
Kommunisten meinen, daß
sich auch weiterhin Men-
schen aus anderen Län-
dern hier niederlassen soll-
ten. Die CDU-Bundesregie-
rung ist da anderer Mei-
nung. Sie betreibt eine Po-
litik, die mich fatal an die
„Heim ins Reich"-Kampa-
gne der Nazis erinnert . Vor
fast drei Jahren hat der
Bundestag beschlossen,
daß jeder „Deutschstämmi-,
ge" aus sozialistischen Län-
dern Anspruch auf „La-
stenausgleich" als Vertrie-
bener hat (auch wenn nie-
mand ihn „vertreibt"). Das
heißt: Entschädigung für
zurückgelassenen Hausrat
(1700,-DM), für Grund und

Boden (ca . 7000,-DM), Auf-
baudarlehen (20000,-DM
zinslos) und so weiter .

Für die Anerkennung als
„Deutscher im Sinne des
Grundgesetzes" reicht der
Nachweis, daß z . B. ein
Großelternteil Mitglied der
NSDAP, der Wehrmacht
oder der Waffen-SS war .
Mittlerweile gibt es in War-
schau einen Schwarzmarkt
für diese Nachweise . Das
ist verständlich, wenn sol-
che Vergünstigungen Lok-
ken! Verständlich ist auch
der Zorn in der bundes-
deutschen Bevölkerung
darüber. Aber: der Zorn
darf nicht die Falschen
treffen .

Nicht die Aussiedler ma-
chen die Gesetze, sondern
die CDU-Bundesregierung
und das nach dem Motto

„Teile und herrsche" . Aus-
länderhaß und Neofaschis-
mus werden dabei wissent-
lich in Kauf genommen .
Wir alle sollten dafür sor-
gen, daß diese Rechnung
nicht aufgeht - auch mit
dem Stimmzettel .

DKP-Bürgerberatung
dienstags, 17 bis 19 Uhr, DKP-Zentrum
Horster Straße 88, Telefon 68 81 57

Die RAA, die regionale Arbeitsstelle zur Förderung
ausländischer Kinder und Jugendlicher, arbeitet nun seit
einiger Zeit in Bottrop. Die notizen-Redaktion sprach mit
dem Leiter der RAA, Dieter Pillath .

notizen : Welche Aufga-
.ben hat die RAA?
D . Pillath : Schwer-

punktmäßig arbeiten wir
im Vorschulbereich, im
schulischen und außer-
schulischen Bereich. Bei-
spielhaft kann ich folgen-
de Aufgaben nennen: Ver-
mittlung ausländischer
Kinder in Kindergärten,
Eltern informieren über
die Bedeutung des Kin-
dergartenbesuches, Hilfe-
stellung für Flüchtlingsfa-
milien, deren Kinder im
fortgeschrittenen Alter die
Schule besuchen, Bereit-
stellung von speziellen
Unterrichtsmaterialien
für Lehrer, Zusammenar-

beit mit der Berufsbera-
tung, auf Elternabenden
Informationen über das
deutsche Bildungssystem
geben, Hilfen bei der
Schaffung von eigenen
kulturellen Freiräumen
geben, Kontakte zu den
verschiedenen Religionen,
speziell zum Islam, knüp-
fen und auch pflegen .

notizen: Wie wirkt sich
die zum Teil vorhandene
Ausländerfeindlichkeit
aus?
D. Pillath : Viele der tür-

kischen Mitmenschen
empfinden ihre Zukunft in
der BRD als unsicher . Sie
fragen sich, ob es noch

Frauenberatungsstelle :
Finanzierung unsicher

Zumal die vom Verein
angemietete Wohnung für
Frauen in Notsituationen
fast ununterbrochen von
verschiedenen Frauen be-
wohnt wurde. Aus diesem
Grund beantragte der Ver-
ein ein Arbeitsprojekt als
Arbeitsbeschaffungsmaß-
nahme. In diesem Projekt
soll ambulante Betreuungs-
arbeit geleistet werden, wo-
zu die Hilfe im Haushalt
ebenso gehört wie eine Un-
terstützung bei der Kinder-
betreuung und bei Behör-
dengängen. Alle Aufgaben,
die in Zusammenhang mit
der Notwohnung anfallen,
sind ebenfalls Arbeitsin-
halte des Projekts .

Die Initiatorinnen dieses
Projekts, V . Schipper und
W. Evers, sollten zur Absi-
cherung der kontinuierli-
chen

	

Beratungstätigkeit

Dieter Pillath

sinnvoll ist, die Schul-
oder auch die Berufslauf-
bahn für ihre Kinder hier
zu planen. Andere halten
symbolisch ihren Kopf un-
ter die Decke, um nichts
von dem, was draußen vor-
geht, bemerken zu müs-
sen. Ein Teil der ausländi-
schen Mitbürger/innen
findet den Mut, gemein-

Seit dem Umzug des Frauenzentrums in die neuen
Räume an der Scharnhölzstraße 52 haben sich die Arbeit
und die Aktivitäten des Vereins ständig ausgeweitet . Zu-
sätzlich zur Beratungsarbeit selbst wurde ein ambulantes
Betreuungsangebot immer dringlicher

mit Hilfe von Landeszu-
schüssen in ein festes Be-
schäftigungsverhältnis
übernommen werden. Ein
entsprechender Antrag
war im Sommer 1988 ge-
stellt worden . In der zwei-
ten Märzwoche erreichte
die betroffenen Frauen die
Hiobsbotschaft, daß lan-
desweit keine Gelder mehr
für Beratungsstellen zur
Verfügung gestellt werden.
Wenn die Suche nach ei-

ner Finanzierung der Per-
sonalstellen erfolglos
bleibt, wird die Frauenbe-
ratungsstelle ihre Türen
schließen müssen. Um die-
ser letzten Konsequenz zu
entgehen, ist das Frauen-
zentrum auf die Solidarität
anderer sozialer Träger
und die Unterstützung von
Politiker/innen angewie-
sen .

Das Frauenzentrum: Anlauf- und Beratungsstelle auch
für Frauen in Notsituationen

Schule als Begegnungsstätte nutzen

Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

sam mit Deutschen auf die
Straße zu gehen um gegen
Ausländerfeindlichkeit zu
demonstrieren . Wie es vor
wenigen Wochen auch in
Bottrop geschehen ist .
notizen: Was kann die

RAA, was kann die Schule
leisten?
D. Pillath : Die Schule

hat eine einzigartige
Chance . Sie ist einer der
wenigen Orte, in dem aus-
ländische und deutsche
Kinder lernen können,
miteinander umzugehen
und Vorurteile abzubauen.
Ausländische Eltern und
deutsche Eltern haben das
gleiche Interesse, nämlich
das Wohl ihrer Kinder.
Hier in den Schulen kön-
nen sie gemeinsam daran
wirken. Dieses gemeinsa-
me Tun sollten wir unter-
stützen .

Notizen
aus

dem Rat
Als Trittbrettfahrer

betätigten sich Bezirks-
vorsteher Pohl und
Fraktionssprecher Fin-
ke (beide SPD) . Das von
den Anwohnern er-
kämpfte Stopschild an
der Kreuzung Düppel-
straße/Förenkamp
nutzten sie für ein Pres-
sefoto. Auf der Bürger-
versammlung, die das
Aufstellen des Schildes
durchgesetzt hatte, wa-
ren die beiden Volks-
vertreter aber nicht ge-
wesen. Peinlich für die
Herren, daß ein Anwoh-
ner diese Tatsache nicht
nur bemerkte, sondern
per Leserbrief öffentlich
machte. Bleibt zu hof-
fen, daß diese blamable
Wahlkampftaktik ein
Einzelfall ist .

CDU-Ratsherr Joch-
heim hebt den morali-
schen Zeigefinger : Per
Leserbrief empfindet er
es als „beschämend",
daß die Hausbesetzung
an der Essener Straße
„von Ratsmitgliedern
der Grünen und der
DKP angestachelt und
befürwortet wird" . Wer
hätte das gedacht, daß
der Mann so sensibel
ist? Wenn er sich von
seiner Beschämung er-
holt hat, kann er viel-
leicht eine Frage beant-
worten: Wo war denn
sein christliches Gewis-
sen die letzten zwei
Jahre? Da hat das jetzt
besetzte Haus trotz
Wohnungsnot nämlich
widerrechtlich leerge-
standen. Dazu hat es
nie einen Kommentar
von Jochheim gegeben .

Ein hübscher Ver-
sprecher unterlief Rats-
herrn Driever (GAL) in
der letzten Ratssitzung .
In seiner Antwort auf
CDU-Fraktionssprecher
Trottenburg redete er
den Herrn mit „Trottel-
burg" an, was allgemei-
nes Schmunzeln her-
vorrief.
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Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

Europawahl :
18.6.1989 Denkzettel für Brüssel
Am 18. Juni wird das Europaparlament gewählt . Vor

vier Jahren blieben viele Wähler den Wahlurnen fern .
Doch diesmal sollte niemand die Wahl versäumen .
Das Schicksal der deutschen Steinkohle steht auf

dem Spiel. Soziale Rechte, wie das arbeitsfreie Wo-
chenende, sollen der Angleichung innerhalb der EG-
Staaten zum Opfer fallen. Die EG-Bürokraten wollen
weiterhin Lebensmittel vernichten, um die Preise
künstlich hochzuhalten. Dagegen ist Protest angesagt .
Brüssel braucht wie Bonn einen Denkzettel!

Der Strom aus Atomkraftwerken hat in den vergange-
nen Jahren die Steinkohle immer mehr verdrängt . Nun
kommen durch den sogenannten EG-Binnenmarkt auch
noch die französischen Atomkraftwerke dazu . Die franzö-
sische Regierung will ihren Atomstrom in der ganzen EG
verkaufen .

Um auf den westdeut-
schen Strommarkt zu ge-
langen, macht sie gemein-
same Sache mit dem RWE .
Rücksichtslos geht das
RWE über das Schicksal

Kohle statt Atom

DKP-Kandidaten: Europa den Menschen, nicht den Konzernen
Vor der Europawahl ist wieder Zeit der großen Sprüche . Von Freiheit und Freizügigkeit ist die Rede, von gren-

zenloser Freiheit. Gemeint ist die Freiheit, grenzenlos überall in Westeuropa die höchsten Profite zu machen . Da-
gegen steht die DKP, die eine Politik im Interesse der arbeitenden Menschen macht . Zwei Bottroper kandidieren
auf der Liste der DKP zur Europawahl : Siggi Rutz und Irmgard Bobrzik .
Die beiden wurden von ihrer Partei als Kandidaten aufgestellt, weil sie bekanntlich für das Engagement der Bot-

troper Kommunisten stehen: für „Kohle statt Atom" und für soziale Gerechtigkeit .

Siggi Rutz, Sohn eines Bergmanns, 39 Jahre alt, Vorsit-
zender der DKP-Ratsfraktion, ist vielen Kollegen von
Prosper-Haniel ein Begriff . Er verteilt dort wöchentlich
die Betriebszeitung der DKP „Der Blitzer" .

Preiserhöhung
Zwei große Preiserhö-

hungen wird der EG-
Binnenmarkt auf jeden
Fall mit sich bringen .
Die Benzinpreise wer-
den drastisch höher
werden . Und wegen der
Anpassung der Mehr-
wertsteuer in der Bun-
desrepublik an die
Durchschnittswerte in
den anderen EG-Staa-
ten wird diese Steuer
auf ca. 15 bis 20 Prozent
angehoben. Damit wird
praktisch jede Ware
und sehr viele Dienst-
leistungen teurer wer-
den. Der Verbraucher
muß tiefer in die Tasche
greifen .

der Bergleute im Ruhrge-
biet hinweg. Hauptsache,
das RWE macht weiterhin
seine Profite .
DKP-Fraktionsvorsitzen-

der Siggi Rutz deckte die

Absichten des RWE auf der
Aktionärsversammlung
auf. Vor zweitausend Ak-
tionären beschuldigte er
den RWE-Vorstand des
Verrats an den Bergleuten
und den Städten im Revier .
Er verlangte von RWE-Ma-
nagern, daß sie sofort ihre
eigenen Atomkraftwerke
stillegen und von dem Ge-
schäft mit französischem
Atomstrom die Finger las-
sen. Die RWE-Manager lie-
ßen sich überhaupt nicht
beeindrucken. Sie erwar-
ten von Brüssel die Geset-
ze, die ihnen ihre Profite
im Atomgeschäft weiter si-
chern .
Die Wählerinnen und

Wähler könnten dem RWE
einen 'Strich durch die
Rechnung machen. Wenn
sie der DKP die Stimme
geben, der Partei, die kon-
sequent gegen die All-
macht der Monopole an-
geht .

Lebensmittelvernichtung
Jedem Menschen, der

kein Herz aus Stein hat,
kommt die Galle hoch,
wenn er im Fernsehen
sieht, wie Bulldozer über
Berge von Tomaten herfah-
ren, um sie zu vernichten .
„Aus dem Markt nehmen"
heißt das in der seelenlo-
sen Sprache der EG-Büro-
kraten . Gemüse, Weizen,
Milch und Fleisch - das al-
les wird vernichten,- nur
um die Preise künstlich
hochzuhalten .
Kann man das ändern?

Man muß es. Man kann es .

Irmgard Bobrzik, ehemalige Krups-Arbeiterin, ist Ver-
sichertenälteste der LVA. Aus dieser Tätigkeit und ihrer
Arbeit als DKP-Ratsfrau im Sozialausschuß des Rates
der Stadt kennt sie die vielen Sorgen und Nöte eines
großen Teils unserer Bevölkerung.

Dazu muß die Politik in
Brüssel, im EG-Parlament
verändert werden, und
zwar radikal . Für radikale
Politik steht die DKP . Wir
prangern den Skandal der
Lebensmittelvernichtung
an. Die Kommunisten aus
Frankreich, Italien, Grie-
chenland und Portugal set-
zen sich als Abgeordnete
im EG-Parlament für den
Stopp der Lebensmittelver-
nichtung ein . Mit der Wahl
der DKP können Sie das
unterstützen .
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Grenzen
Der EG-Binnenmarkt

soll die Bedingungen für
die großen Konzerne ver-
bessern. Dies ist auch das
Interesse der CDU . Ihnen
müssen Grenzen aufge-
zeigt werden. Eine Grenze
ist, daß die sozialen Rech-
te, die in der BRD errun-
gen wurden, nicht abge-
baut werden : Die Lohnfort-
zahlung im Krankheitsfall,
Schutzrechte der Frauen
und der Jugendlichen, das
Verbot der Sonntagsarbeit
usw. Die Unternehmer wol-
len eine Einschränkung
dieser Rechte, um sie den
schlechteren Bedingungen
anderer EG-Länder anzu-
passen. Die DKP fordert,
die Rechte, die in der BRD
bestehen, müssen auch in
den anderen EG-Ländern
gelten. Ansonsten bleibt
der soziale Fortschritt der
vergangenen Jahrzehnte
auf der Strecke .

Salat auf der Müllhalde : Hier werden Lebensmittel ver-
nichtet, in Afrika, Asien, Lateinamerika verhungern jähr-
lich Millionen Menschen, in Europa leben 17 Millionen
Arbeitslose und Sozialhilfeempfänger am Rande der Exi-
stenz .

Deshalb am 18.6. DKP wählen!

Seit Jahren tritt die DKP-Fraktion in Bottrop dafür ein ;
der heimischen Kohle den Vorrang zu geben (Infostand
am 1. 4 . 19891 .
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DKP benennt Kandidatinnen und Kandidaten

„Wir tun mehr für Bottrop!"
Unter dem Titel „Wir tun mehr für Bottrop" fand am 18 .

März die Kreiswahlkonferenz der DKP statt . Die Konfe-
renz drehte sich ganz um die Kommunalwahlen am 1 .
Oktober: Der erste Entwurf des Wahlprogramms wurde
diskutiert, und die Kandidatinnen und Kandidaten für
Rat und Bezirksvertretungen wurden aufgestellt .

Es sind die soziale Frage
(Arbeit und Wohnen) und
der Generalangriff der
CDU-Regierung in Bonn
auf den erreichten sozialen
Standard der Lebensbedin-
gungen, die den Boden be-
reiten, auf dem die Saat
der rechten und neonazisti-
schen Demagogen über-
haupt erst aufgehen kann .
Falsch wäre, die Erfolge

der Republikaner als Ein-

Nach den Wahlen in Westberlin und den Kommunal-
wahlen in Hessen ist deutlich: Mit Wahlverschiebungen
ist auch dort zu rechnen, wo die politische Landschaft
noch in Ordnung schien . Staats- und Parteienverdrossen-
heit, Existenz- und Zukunftsängste der Wähler führen
zur Wahlenthaltung oder zu Protestwahlen .

zelereignis in Berlin abzu-
tun. Die Stammwähler der
großen Volksparteien sind
keine sichere Bank mehr .
Welche Partei aber greift
den sozialen Protest auf?
Wer vermittelt den Bür-
gern Hoffnung, soziale Si-
cherheit und Zukunftsper-
spektive? In Hessen wurde
deutlich: Für viele ist die
DKP der Hoffnungsträger .
Insgesamt erhielt die DKP

kert, Kristina Krones, Ralf
Bode, Berti Michels, Franz
Kemptner, Dagmar Trä-
bing, Viktoria Schipper,
Manfred Plümpe, Doris
Rutz .

Frauenanteil: 51,5

Starke Frauen hat die DKP: Von den insgesamt 39 Personen, die für parlamentarische
Mandate kandidieren, sind 20 Frauen . Hier ein Teil der Kandidatinnen (hintere Reihe,
v.l .): Waltraud Wolters, Irmgard Bobrzik, Martha Bode, Berti Michels, Sigrid Lange, Gi-
sela Koszitzki. Vorne (v . 1 .) : Beate Schmücker, Gertrud Odrozek, Dagmar Träbing, Wal-
traud Zachraj, Martina Peukert .

Hessen: Gewinne für die DKP
bei der Kommunalwahl 37
Abgeordnete in den Ge-
meindeparlamenten (1985 :
24) . In allen Städten, in de-
nen DKP-Kandidaten zur
Wahl standen, erhielt . die
Partei mehr Stimmen als
1985 .

Stimmen in einzelnen Ge-
meinden (prozentual):

Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

Hermann Bode, Personalrat bei der Stadtverwaltung, ist
einer von 18 Arbeitern und Angestellten auf der Ratsliste
der DKP. Außerdem kandidieren zwei Rentner, zwei Be-
amte, eine Studentin, drei Hausfrauen, 'ein Hausmann,
ein Selbständiger und zwei Arbeitslose . Das Durch-
schnittsalter der DKP-Kandidat/innen beträgt 42,5 Jahre ;
die jüngste ist 28 Jahre alt, der älteste 64 .

„Eine Lobby für Kin-
der", unter diesem Motto
legte die DKP in den ver-
gangenen Wochen ein
Programm zur Verbesse-
rungg der Situation für
Bottroper Kinder vor .
Kernstück dieses Pro-
gramms ist die Forde-
rung nach einem/r Kin-
derbeauftragten . Diese
neu zu schaffende Stelle,
die direkt an den Ober-
stadtdirektor angebun-
den sein sollte, muß
schnellstens besetzt wer-
den, damit in unserer
hochtechnisierten Gesell-
schaft die Kinder nicht
weiter an den Rand ge-
drängt werden. Eine erste
Aufgabe muß die Einrich-
tung eines ständigen Sor-

für KIMME
gentelefons für Kinder,
nicht nur während der
Zeugnisausgabe, sein . Al-
le neu geplanten Bebau-
ungsgebiete, öffentlichen
Gebäude sollten auf die
Berücksichtigung der
Kinderinteressen über-
prüft werden. Auch soll-
ten brachliegende Grün-
flächen den Kindern als
Spielflächen zur Verfü-
gung stehen . Die Berei-
che wie z. B. Verkehr,
Wohnen, Umwelt und Ge-
sundheit, Kultur usw .
sind auf kindgerechte An-
gebote zu überprüfen.
Der gesamte Forderungs-
katalog ist im DKP-Zen-
trum erhältlich .

Herbert Schröer,
Tel. 4 22 93

Betreuung und Angebote auf Spielplätzen - ein mögli-
ches Wirkungsfeld für einen Kinderbeauftragten .

In eigener Sache
In Wahlkampfzeiten werfen die Parteien gern viel

Papier auf den Markt bzw . in die Briefkästen . Die
DKP ist die einzige Partei, die seit ihrem Einzug in
den Rat der Stadt vor 20 Jahren die Bürger/innen un-
serer Stadt regelmäßig über ihre Tätigkeit informiert -
und zwar kostenlos und nur durch ehrenamtliche Tä-
tigkeit. Die „Bottroper NOTIZEN" werden von Hobby-
journalisten geschrieben, durch die Diäten der DKP-
Ratsfraktion finanziert und jeden Monat von den
DKP-Mitgliedern in 42000 Haushalte unserer Stadt
gebracht. Wir danken an dieser Stelle ausdrücklich al-
len Verteiler/innen für ihre zuverlässige und unent-
geltliche Arbeit.

	

Die Redaktion

1989 1985
Gersfeld 18,1 11,1
Mörfelden-
Walldorf 10,2 4,3
Marburg 5,8 5,2
Ortsbeirat
Hettenhausen 44,0 35,0
Ortsbeirat
Wittgenberg 16,4 6,6

Für die Bezirksvertre-
Folgende Männer und Kemptner, Hermann Bode, tung Süd : Herbert Di-

Frauen kandidieren für Beate Schmücker, Martha bowski, Gertrud Odrozek,
den Rat der Stadt : Irmgard Bode, Ulrike Bünner, Her- Herbert Schröer, Aga Falk,
Bobrzik, Siggi Rutz, Heinz bert Dibowski, Dagmar Inge Jindra, Hans Namys-
Czymek, Ferdi Kroll, Franz Gerber, Gisela Koszitzki, . lo, Waltraud Zachraj, Karin
Meichsner, Martina Peu- Klaus Lange, Berti Mi- Brunner, Detlev Kubetta,
kert, Rolf Zydeck, Norbert chels, Hans Namyslo, Ger- Dolly Schröer .
Schäfers, Waltraud Zach- trud Odrozek, Jürgen Schä- Für die Bezirksvertre-
raj, Sigrid Lange, Herbert fers, Herbert Thorun, Jörg tung Kirchhellen : Sigrid
Schröer, Kristina Kro- Wingold, Waltraud Wolters . Lange, Dagmar Gerber,
nes,Dagmar Träbing, Mi- Für die Bezirksvertre- Klaus Lange, Jürgen Schä-
chael

	

Gerber,

	

Franz tung Mitte : Martina Peu- fers, Ulrike Bünner .



Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

Erster Erfolg für DKP :

146 neue Wohnungen :
Jahr für Jahr machte die DKP-Fraktion auf den wach-

senden Wohnungsmangel in Bottrop aufmerksam. Jahr
für Jahr stellten SPD und CDU sich stur . Die „Notizen"
interviewten den Leiter des Wohnungsamtes und erfuh-
ren, daß über 1400 Bottroper als Wohnungssuchende re-
gistriert sind .

Die DKP machte ver-
stärkt Dampf. Sie veröf-
fentlichte ein Wohnungs-
bauprogramm und zeigte
auf, daß 144 Wohnungen
gebaut werden können,
wenn man es nur will . In

Nicht immer wird so schnell reagiert : Dem Vorschlag der DKP vom Februar diesen Jah-
res folgte die Reaktion der Gemeinnützigen Ende März .

190000 Teilnehmer bei den Ostermärschen 1989

Gegen erneute Nachrüstung
Bottroper marschierten von Duisburg nach Dortmund

In etwa 300 Gemeinden und Städten der BRD fanden
zu Ostern Friedensaktionen statt . Im Mittelpunkt der Ak-
tionen stand die Forderung, eine als Modernisierung ge-
tarnte neue Nachrüstung zu verhindern .

Wie aktuell diese Forde-
rung ist, belegt die Enthül-
lung des SPD-Abrüstungs-
experten Karsten Voigt auf
der Abschlußkundgebung
des Ostermarsches Ruhr in
Dortmund: Einer geheimen
NATO-Studie zufolge sol-
len neue Atomwaffen in
unserem Land stationiert
werden. Das allein zeigt,
wie notwendig Friedens-

der Innenstadt führte die
DKP einen Aktionstag da-
zu durch .
Und siehe da, die SPD

reagierte. Oberbürgermei-
ster Kurt Schmitz verkün-

aktionen nach wie vor sind .
Es ging bei den Oster-

märschen aber auch um
größere Zusammenhänge .
Würde nur alleine auf das
neue Kampfflugzeug der
Bundeswehr „Jäger 90"
verzichtet, wieviel Geld
hätte man da für dringend
notwendige Maßnahmen
im Bereich Umwelt und

dete als Aufsichtsratsvor-
sitzender der Gemeinnützi-
gen Wohnungsbaugesell-
schaft, daß sie in den kom-
menden vier Jahren 146
Wohnungen neu bauen
will .
Damit wird die Forde-

rung der DKP fast ganz ge-
nau erfüllt. Als Druckfak-
tor für Bürgerinteressen
ist die DKP im Rat offen-
sichtlich unersetzlich .

Ferdi Kroll, Tel. 4 29 93

zur Lösung sozialer Proble-
me zur Verfügung? Ebenso
stand der erneut aufkei-
mende Neofaschismus im
Mittelpunkt des Interesses .
Insgesamt hat die bun-

desdeutsche Friedensbewe-
gung mit den Ostermär-
sehen den Druck auf die
Bundesregierung wieder
ein bißchen erhöht, auf die
Abrüstungsvorschläge und
konkreten Taten der sozia-
listischen Länder endlich
eine konstruktive Antwort
zu geben . Sigrid Lange
Tel .: 02045/5235

Unser Bild zeigt Teilnehmer des Ostermarsches Ruhr von Duisburg nach Dortmund
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Bereits vor einiger Zeit machte die DKP auf den Skan-
dal aufmerksam, daß durch das leerstehende Haus der
Kirchengemeinde Herz-Jesu an der Essener Straße
Wohnraum nicht genutzt wurde. Kaufinteressenten
traten an die Kirchengemeinde heran, um das Haus
sinnvoll zu nutzen . - Vergeblich! Erst durch die Haus-
besetzung wurde erreicht, daß das Haus nicht abgeris-
sen wird .

Jörg Wingold
Tel . : 68 59 11

Bz-umfrage
Diesmal befragten die Notizen Bottroper Bürgerinnen
und Bürger zum Thema kommunales Ausländerwahl-
recht .
Mario Giancarlo (Italie-

ner, Eiscafebesitzer): Das
wäre sehr wichtig . Ich bin
dreißig Jahre in Deutsch-
land. Was in Italien pas-
siert, darüber weiß ich
sehr wenig . Ich lebe hier,
kenne die guten und
schlechten Seiten, weiß
was hier passiert und ha-
be trotzdem den Mund
nicht aufzumachen .
Klaus Okroy (SPD, Vor-

sitzender des Ausländer-
beirates) : Ausländer sind
genauso betroffen von
den Entscheidungen in
ihrer jetzigen Wahlhei-
mat, sei es was Kinder-
gärten, was Schulen, was
Straßen betrifft. Sie zah-
len ebenso wie Deutsche
Steuern. Deswegen halte
ich es für richtig, daß die
Entscheidungen, die in
der Kommune fallen, von
ihnen mitgetragen wer-
den. Ich halte es schlicht-
weg für eine demokra-
tische Handlung, wenn
man den Ausländern im
kommunalen Bereich das
Wahlrecht gibt .

Ingrid Schäfers : Ich
halte viel von einem kom-
munalen Ausländerwahl-
recht . Menschen, die hier
leben, sollen auch das
Recht haben mitzube-
stimmen und Erfolge wie

in den Niederlanden oder
Schweden, wo Ausländer
wählen dürfen, zeigen,
daß Menschen, die die
gleichen Pflichten haben,
auch die gleichen Rechte
erhalten müssen .
Elda Wurm (Spanierin) :

Ich finde das ganz gut .
Erst mal lebe ich hier seit
vielen Jahren, arbeite
hier. Das ist hier meine
zweite Heimat, und ich
fände es sehr wichtig,
wenn ich auch wählen
dürfte .
Hüssein Ulbegi (Kur-

de): Ich bin dafür . Das ist
ein Recht, was bisher von
den Politikern verleugnet
wurde. Wenn Ausländer
die gleichen Pflichten ha-
ben, z. B. Steuern zahlen
müssen, aber nicht wäh-
len dürfen, dann ist das
Unrecht. Da kann man
nicht von Demokratie re-
den .
Winfried Fockenberg

(CDU, Bürgermeister) :
Das ist so eine schwierige
Geschichte, da kann ich
in zwei, drei Sätzen
nichts zu sagen . Da gibt's
eine Menge Dinge, die da-
für sprechen, da ist aber
auch manches dabei, was
einen zurückhaltend die
Dinge sehen läßt .





Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

DKP entwickelt Alternative

B 224 untertunneln
Gegenwärtig bereiten zwei Düsseldorfer Ministerien

die Vorentscheidung über den Ausbau der B 224, der spä-
teren A 52 vor. Die DKP-Fraktionsmitglieder Czymek,
Meichsner, Dibowski, Kroll und Zachraj unterbreiteten
ihrerseits den oben erwähnten Ministerien Verbesse-
rungsvorschläge .
Sie sprechen sich gegen

die geplante Trassenfüh-
rung durch das Naherho-
lungsgebiet Stinneswäld-
chen aus . Die grüne Lunge
der Boyer und Welheimer
Bevölkerung würde restlos
zerstört werden. Auch wird
durch den Ausbau der
B 224 zu einer sechsspuri-
gen Autobahn die Lärmbe-
lästigung für die Anwoh-

ner/innen in erheblichem
Maße zunehmen .

Statt dessen sollte nach
Meinung der DKP-Frak-
tionsmitglieder die Chance
genutzt werden, die Zwei-
teilung dieses Stadtgebie-
tes aufzuheben und die
Boymannsheide wieder nä-
her an Boy/Welheim anzu-
binden .
Auch besteht die Mög-

Links das bedrohte Stinneswäldchen an der B 224

Hexenjagd in Memmingen
Memmingen liegt in Bayern . Dort finden beispielsweise

Massenprozesse gegen bisher 355 Frauen statt . Zum Teil
schon Jahre zurückliegende Schwangerschaftsabbrüche
werden an die Öffentlichkeit gezerrt. 200 Frauen sind bis-
her verurteilt worden .
Begründung für die Ver-

urteilungen : Unabhängig
davon, wie schwierig die fa-
miliäre und finanzielle Si-
tuation der Frauen war, ei-
ne Notlage habe nicht vor-
gelegen, sagt das Gericht .
Die Frauen hätten das
Kind -anschließend zur

Adoption freigeben kön-
nen. Damit wird vom Amts-
gericht Memmingen den
Frauen eine Leihmutter-
schaft staatlich verordnet .
Wie kam es zu den • Ver-

urteilungen? Der Memmin-
ger Frauenarzt Dr. Theis-
sen wurde 1986 angezeigt,

DGB-Frauen machen Putz für ihr Recht auf Selbstbe-
stimmung - gegen den Paragraphen 218 .

lichkeit, noch vorhandene
gefährliche Kreuzungen
entlang der heutigen B 224
zu entschärfen. Möglich
wird diese Verbesserung
der Wohnqualität durch
den

	

Vorschlag,

	

die
B 224/A 52 entlang der
Wohngebiete zu untertun-
neln . Ahnliches wurde be-
reits mit der A 430 durch-
geführt. Die Lärmbelästi-
gung für die Anwohner/in-
nen ist dort auf ein Mini-
mum gesunken .
Das Stinneswäldchen

bliebe bei dieser Variante
erhalten, auch ließe sich
wieder eine engere Bin-
dung an das Siedlungsge-
biet Boymannsheide/Ever-
straße, aber auch zu den
Siedlungen im benachbar-
ten Stadtteil Karnap her-
stellen. Mittlerweile wand-
te sich der Minister für
Umwelt und Raumordnung
in NRW an die Absender
des Briefes und versprach,
die abgesandten Vorschlä-
ge zu prüfen .
Heinz Czymek, Tel . 32718

seine Patientinnenkartei
beschlagnahmt und gegen
die Frauen, bei denen er ei-
nen ambulanten Schwan-
gerschaftsabbruch vor-
nahm, Ermittlungsverfah-
ren eingeleitet . Die Frauen
waren zum Arzt ihres Ver-
trauens gegangen, weil sie
in Bayern kaum Ärzte oder
Krankenhäuser finden, die
bereit sind, einen Abbruch
zu machen .
Zusätzliche bayerische

Hürde: Nach Bundesrecht
kann der Arzt, der die Indi-
kation stellt, auch den Be-
ratungsnachweis ausstel-
len - in Bayern ist dazu ei-
ne 3. Instanz notwendig .
Mit den Verleumdungen

muß Schluß sein. Jedes
Kind hat ein Recht,
Wunschkind zu sein, jede
Frau ein Recht auf Selbst-
bestimmung. Deshalb ge-
hört der § 218 gestrichen .
Die DKP solidarisiert sich
mit den Memminger Frau-
en und ihrem Arzt Dr .
Theissen und unterstützt
die Forderung auf Einstel-
lung aller Strafverfahren .
Beate Schmücker,
Tel . 4 40 40

Urlaub schon geplant?
Bulgarien 2 Wo Flug VP . .ab 840 DM Zypern 2 Wo Flug 0 ab 823 DM
Griechenland 2 Wo Flug UF ab 974 DM Türkei 2 Wo Flug ÜF ab 877 DM

Informationen : Telefon (0 20 41) 2 34 41
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Neulich im Rathaus

Oberbürgermeister Schmitz, Oberstadtdirektor Lö
chelt, Stadtdirektor Wallmann und Amtsleiter Back-
haus



Fortsetzung von S. 1 : Bauruine Overbeckshof

Skepsis ist angebracht
Das Doussier-Konzept sieht vor, den Hof wieder in sei-

nen ursprünglichen historischen Zustand zu bringen und
ist mit dem Landesamt für Denkmalpflege abgestimmt .
Bei Tümmers sucht man dergleichen vergebens. Seine
Vorstellungen widersprechen in weiten Teilen dem Denk-
malschutz,
Die Pläne des Architek-

ten Tümmers wurden von
den Fraktionsvorsitzenden
Strehl (SPD) und Trotten-
burg (CDU) öffentlich beju-
belt, während man das
Doussier-Konzept entwe-
der gar nicht erwähnte
oder ohne Argumente ab-
lehnte. Dies erscheint ver-
wunderlich, wenn man
weiß, daß Strehl Vorsitzen-
der des Planungsausschus-
ses ist und Trottenburg

sein . Stellvertreter (dieser
Ausschuß ist zuständig für
Denkmalschutz) . Etwas
mehr Sachkenntnis sollte
man da schon erwarten
können. Oder gibt es viel-
leicht andere Gründe für
das Verhalten der Herren?
Es ist zu vermuten . Auf-
traggeber für den Architek-
ten Tümmers ist nämlich
die Menaris Vermögensge-
sellschaft mbH, die - welch
ein Zufall - auch das ge-

plante Hotel an der Paß-
straße bauen soll . Die Plä-
ne für den Overbeckshof
wurden erst eingereicht,
nachdem der Vertrag für
das Hotel unterzeichnet
war (noch so ein Zufall) .
Solche Zufälle lassen den
Verdacht aufkommen, daß
SPD, CDU und Verwaltung
am Overbeckshof über-
haupt nicht interessiert
sind, sondern ihn nur als
„Zugabe" für das Hotel ver-
schachern . Dabei nehmen
sie wissentlich das Risiko
in Kauf, daß der Hof als
Abschreibungsruine ver-
kommt . Martina Peukert

Tel .: 688906

Wie gut kennen Sie Bottrop?
Liebe Leserinnen, liebe Leser!
Unser letztes „Suchbild" zeigte das Förderrad an der Gabelung Friedrich-Ebert-
Straße/Freiherr-vom-Stein-Straße. Den ersten Preis gewann Frau Irma Fröse, Am
Schoolkamp 8 .

Wissen Sie, wo dieses Bild entstanden ist? Die richtige Lösung bis 10 . 5 . einsenden an
die DKP, Redaktion NOTIZEN, Horster Straße 88,4250 Bottrop. Zu gewinnen gibt es
diesmal ein Uhrenradio .

Ebel: Höfe müssen renoviert werden
In der Ebel wohnen viele

Mieter in den typischen
ehemaligen Bergarbeiter-
wohnungen . Mancher hat
mit viel Zeit- und Geldauf-
wand versucht, die ver-
nachlässigten Höfe in Ord-
nung zu bringen. Aber
nicht jeder kann das . Und
eigentlich ist es auch die
Sache des Vermieters, die
Höfe in Ordnung zu halten .
DKP-Ratsherr Siggi Rutz
ließ einige Höfe in mise-
rablem Zustand auf Video
filmen. Das Video schickte
er an die Rhein-Lippe-Woh-
nungsbau mit der Forde-
rung, schnell für Abhilfe zu
sorgen .

Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

Als Spekulationsobjekt mißbraucht : Der Overbeckshof
steht seit drei Wochen leer . Wie lange noch?

Verkehrssituation am Förenkamp :

Erster Erfolg erzielt
Ein tödlicher Unfall an der Kreuzung Förenkamp/Düp-

pelstraße mitten in einer „Tempo-30-Zone" war der An-
laß für eine Bürgerversammlung am 22 . März im Düppel-
hof. Eingeladen hatte ein Anwohner, Herr Miguletz, und
seine Nachbarn folgten der Einladung . Auch die Parteien
und die Verwaltung nahmen an der Diskussion teil .

Die Bürger äußerten hef-
tige Kritik an der jetzt be-
stehenden Verkehrsrege-
lung. Sie bemängelten ins-
besondere, daß mit der Ein-
führung der Tempo-30-Re-
gelung das Stoppschild an
der Kreuzung entfernt wor-
den war . Als Sofortmaß-
nahme forderten sie, daß
das Schild wieder aufge-
stellt werden sollte . Dies
geschah tatsächlich schon
am nächsten Tag. Eine
solch schnelle Reaktion der
Verwaltung ist selten . Sie
beweist einmal mehr :
Wenn Bürger sich gemein-
sam für ihre berechtigten
Interessen einsetzen, sind

auch Erfolge möglich . Al-
lein mit dem Stoppschild
aber sind die Probleme
nicht gelöst. Die Verwal-
tung ist nun gefordert, für
das gesamte Wohngebiet
zwischen Scharnhölzstraße
und Horster Straße ein
tierkehrsberuhigungskon-
zept zu erarbeiten . Das
ewige „Kein-Geld"-Argu-
ment darf hier nicht her-
halten. Immerhin geht es
um die Sicherheit von
Menschen. Die Unterstüt-
zung der DKP in dieser
Frage ist den Bürgern si-
cher .

	

Hermann Bode
Tel.: 21854

Der verkehrsberuhigte Ausbau der Devensstraße zwi-
schen Arenbergstraße und Bahnhofstraße ist schon in
den Ausschüssen diskutiert und beschlossen worden .
Die betroffenen Anwohner zu informieren, hielten
SPD, CDU und Verwaltung nicht für nötig . Die DKP
holte dies nach. Norbert Schäfers (mit Mütze) erläu-
terte die Pläne, die insgesamt die Zustimmung der
Bürger/innen fanden .
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DKP informierte vor Ort
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